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Für die Monate Auguſt und September werden
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſb. 84 Pf. von allen Poſtan
ſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genominen.

Juſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zwerkentſhrechendſte Verbreitung.

Politiſche UNeberſtcht.

Eine von dem deutſchen Vollziehungs
ausſchuß in Böhmen veröffentlichte Mittheilung
erklärt, daß die Deutſchen an den Wiener
Vereinbarungen nach wie vor unverbrüchlich
feſthalten und erwarten daß die anderen Aus
gleichsparteiten und die ö6Kerretchiſche Regierung
ihr gegebenes Wort einlöſen und im nächſten Land
tage die vereinbarten Punkte der verfaſſungsmäßigen
Beſchlußfaſſung zufuhren. Die bisherigen Erfahrungen
machen es jedoch den Deutſchen zur Pflicht, ihre Be
theiligung an der Landesausſtellung von
dem günſtigen Ergebniß der bevorſtehenden Land
tagsverhandlungen über den Ausgleich abhängig
zu machen. Der Ausſchuß des verfaſſungs
treuen Großgrundbeſitzes in Böhmen hat in
Bezug auf die Betheiligung an der Landesausſtellung
denſelben Beſchluß gefaßt wie der Vollziehungs
ausſchuß der deutſchen Vertrauensmänner.

Zur Ruſſifizirung Finnlands melden
Petersburger Blätter, es ſei beſchloſſen worden, das
Schulweſen Finnlands gleicherweiſe, wie das
der Oſtſeeprovinzen zu reſormiren. Die Reſorm be
trifft hauptſächlich die ruſſiſche Sprache, ſowie den
Unterricht in der Geſchichte und Geographie Raßs
lands. Zur Erweiterung dieſer Fächer wird der
Unterricht in der lokalen Geſchichte und Geographie
eingeſchränkt. Auf die gegenwärtige Stimmung
der Ruſſen gegen Bulgarten wirſt die
folgende Auslaſſung des ruſſiſche offiziöſen Brüſſeler
„Nord“ ein bezeichnendes Licht. Das Blatt ſchreibt
Das Regime Stambulow Fürſt Ferdinand ſei nur
eine vorübergehende Erſcheinung, dieſes Paar ent
würdige ſich täglich mehr und mache ſich unmöglich
Rußland liebe Bulgarien, daher ſein Langmuch,
Ruſſiſches Blut zu verwenben, um Repreſſallen aus
zuüben und dadurch bulgariſches Blut zu vergießen,
wäre ſtrafbar und unlogiſch

Ueber die Congo vorlage wurde am Freitag
in der belgiſchen Repräſentantken kammer
berathen. Hougeau verlangte Auskunft von der
Regierung, welche Haltung Frankreich der Con
vention gegenüber einnehme. Miniſter Beernaert
erklärte, daß im Jahre 1884 die internationale
Congo Geſellſchaft Frankreich das Vorkaufsrecht
zugeſtchert habe für den Fall einer Veräußerung
ihrer Beſttzungen am Congo. Jm Jahre 1887 er

klärte der Congoſtaat der frangöſtſchen Regierung
daß er Frankreich in Betreff des Vorkaufsrechtes
nicht verſichern könne, ob dieſes Recht von Belgien
nicht beſtritten werden würde. Frankreich beſtätigte
dieſes Erklärung und ſei dieſer Punkt ſomit geregelt.
Die in Berathung befindliche Vorlage beziehe ſich
auf den Vorſchlag des Königs, den Congoſtaat nicht
zu verkaufen, ſondern ihn Belgien anzubieten. Der
König werde noch 10 Jahre fortfahren, fährlich
eine Million dem Congoſtaate zuzuſchießen. Das
franzöſtſche Kabinet habe gegen die Rechte Belgiens
keinen Einſpruch erhoben und wünſche in Afrika

7 ebenſo gute Nachbarſchaſt mit Belgien zu pflegen

wie in Europa. Nach längerer Debatte wurde
ſchließlich die Convention zwiſchen Belgien und dem
Congoſtgat mit 95 gegen eine Stimmme ange
Rom men. 44 Mitglieder waren der Kammerſitzung
ferngeblieben.

Man iſt im Auslande kaum in der Lage, ſich von
dem Aufſehen eine Vorſtellung zu machen, welches
die Nachricht, daß der Papſt qm 15. d. M. ge

legentlich des Befuches des Ateliers des Bildhauers
u reli eine kleine Strecke Kkaltentſehen, bezw.

ſtädtiſchen Gebietes beruhrte, in Rom ſowie in ganz

Wyhyoming.

Dienſtag den 29. Juli.
Jtalien hervorgerufen hat. Mehrere Tage bildete
dieſes Ereigniß faſt den ausſchließlichſten Geſprächs
ſtoff; das allgemeine Intereſſe wurde durch dieſen
Vorgang um ſo mehr in Bann gehalten als man
ſich ihn nicht mit Sicherheit zu deuten wußte, und
zwiſchen der Auffaſſung, daß das Ganze das Werk
des Zufalls war, und der, daß das Symptom einer
bedeutſamen Geſtnnungéänderung des Papſtes vor
liege, hin und herſchwankte. Die ganze Streitfrage
erſcheint heute als gegenſtandslos. Nachdem einmal
von den päpſtlichen Kreiſen behauptet wird, daß der
Straßentheil zwiſchen den beiden Thoren, durch welche
der Wagen des Papſtes fuhr, zum vaticaniſchen
Gebiete gehöre, daß ſomit der Papſt dieſen Weg in
der Ueberzeugung ſich auf vaticaniſchem Boden zu
befinden, benutzte, ſo wird dadurch die vielbeſprochene
Ausfahrt des heiligen Vaters jeder Bedeutung ent
kleidet. Dreht ſich doch die ganze Frage darum, als
was die kleine Strecke in den Augen des Papſtes
ſelbſt galt, ob als vaticaniſches oder als ſtädtiſches
Gebiet. Es ſoll zum Schluſſe nicht verſchwiegen
werden, daß die Nachricht, der Papſt habe italieniſchen
Boden berührt, allenthalben mit freudiger Erregung
beſprochen wurde. Ehe man die Sache näher prüſte,
glaubte man in dieſem Vorgang etwas wie einen
Vorboten größerer Ereigniſſe begrüßen zu können.
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine Ausſöhnung
zwiſchen dem Oberhaupte der katholiſchen Kirche und
dem Könige von Jtalien von der Mehrheit der
Italiener mit Begeiſterung würde aufgenommen
werben. Die Hoffnung auf den Eintritt dieſes Er
eigniſſes winkt aber bei den den Vatican noch immer
beherrſchenden Anſchauungen nicht einmal in weiter
Ferne.

Jn Sanſibar hat nach einer Meldung ver
ſchiedener Blätter aus Marſeille das deutſch
engliſche Abkommen wie ein Blitz aus heiterem
Himmel gewirkt. Das engliſche Protectorat habe
allgemeinen Unwillen erregt. Der Sultan habe den
getroffenen Vereinbarungen und vor allem dem eng
liſchen Protectorat nur init widerſtrebendem Herzen
ſich geſügt. Die Nachricht klingt nach den bisher
über die Stimmung in Sanſtbar bekannt gewordenen
Nachrichten nicht ſonderlich wahrſcheinlich. Nach
einer Meldung der „Aimes“ aus Sanſtbar werden
die Araber unruhig, weil Unruheſtifter ihnen vor
reden, daß Englands Schugtzherrſchaft gleichbedeutend
ſei mit der Abſchaffung jeder Form der Sclaveret.

Die Nachricht, daß die Pforte der ſerbiſchen
Regierung jede Genugthuung für vie Ermordung
des Conſuls Marinkovic verwelgere, iſt übertrieben
Die Verhandlungen darüber dauern fort.

Jn den Wereintgten Staaten von Nord
amerika iſt bekanntlich gegenwärtig die „republi
kaniſche* Partei im Beſittze der politiſchen Macht.
Sie hat bei der letzten Präſidentenwahl die „demo
kratiſche“ Partei aufs Neue beſtegt und beſttzt jetzt
auch die Mehrheit in beiden Häuſern des Congreſſes.
Die Republikaner benutzen auch, wie ein Newyorker
Correſpondent der Frankfurter Zeitung“ hervorhebt,
die Gelegenheit, ihre Macht in allen Zweigen der
Regierung den legislativen, den adminiſtrativen
und den juriſtiſchen zu ſtärken und gegen den
ſchwankenden Volkswillen für die Zukunft zu ſichern.
Zunächſt haben ſte im Repräſentantenhauſe ihre
Mehrheit durch Annullirung der Wahlen von Demo
kraten weſentlich vergrößert. Dann haben ſie eine
Anzahl ſchwach bevölkerter Territorien mit vorwiegend
republikaniſch geſtnnten Bewohnern als Staaten auf
genommen, um ihre Gewalt im Senate zu vergrößern
und ihre Chancen in den Bundeswahlen zu ver
mehren. Dieſe neuen Staaten ſtnd: Nord Dakota
und Süd Dakota, Montana, Waſhington und Jdaho

Sie werden den Senat um zwölf
republikaniſche Mitglieber vermehren, und obgleich
mehrere von ihnen nicht ſo viel Einwohner haben
wie einer der 24 Diſlrlcte der GStabt Newyork, wird
jeder von ihnen t e o viel Wertretung haben
wie der Froße Saat Riwyork. Ferner
durch ein nents Wahlgeſetßz die Erwählung eines
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demokratiſchen Repräſentantenhauſes und eines demo
kratiſchen Präſidenten künftig unmöglich zu machen.
Die betreffende Bill iſt bereits im Repräſentantenhauſe
angenommen worden. Unter dem Vorwande, daß
man das Wahlrecht der Neger ſchützen müſſe, ſollen
für jeden Wahldiſtrict im ganzen Lande von den
jetzigen Bundesbehörden Beamte ſelbſtverſtändlich
republikaniſche) ernannt werden, welche die Wahlen
beaufſichtigen, die Stimmen zählen und über das
Reſultat an den Clerk des jeweiligen Repräſentanten
hauſes berichten ſollen. Einer der Hauptgründe,
weshalb die Republikaner ſo ſehr auf die Genehmi
gung dieſes Geſetzes dringen, iſt nach der Darſtellung
des „Newyork Herald“ ihre Beſorgniß vor dem Aus
falle der bevorſtehenden Volkszählung. Die alten
nördlichen Staaten werden kaum ihre frühere Ein
wohnerzahl aufrecht erhalten haben, während es ſich
zeigen wird, daß die Bevölkerung des demokratiſchen
Südens anſehnlich gewachſen iſt. Was die Republi
kaner an Kopfzahl in den weſtlichen Staaten gewonnen
haben, wird wieder wett gemacht durch die Zunahme
der demokratiſchen Wähler von Alabama, Tenneſſee,
Texas, Arkanſas und Miſſouri. Maſſachuſetts hat
alle Ausſicht, zwei von ſeinen Congreß Abgeordneten
zu verlieren. Die Republikaner wünſchen deshalb
zwei Zwecke zu erreichen erſtens die Wahlen im
Süden mittelſt ihrer Bundeswahlenbill zu beherrſchen
und darauf eine andere Bill durchzubringen, welche
die Wahlbezirke neu abgrenzt, damit bei dem nächſten
u doch eine republikaniſche Mehrheit heraus
ommt.
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Buenos

Ayres die Hauptſtadt Argentiniens, vom Sonn
tag gemeldet: Heute früh brach in Folge eines Auf
ſtandes der Truppen eine Revolution aus.
Auf den Straßen wird geſchoſſen, alle Läden ſind
geſchloſſen. Die Mannſchaften des 10. Regiments,
welche in BuenosAyres liegen, haben ſich auf Anſtiften
ihrer Offiziere empört. Die Localbehörden und die
Regierung ergreifen energiſche Maßregeln, um die
Empörung zu unterdrücken, und verſuchen mit Hülfe
der Polizet die Aufftändigen zu vereinzeln. Der
Aufſtand hat faſt einen allgemeinen Charakter
und die Anführer ſind Herren in ihren Cantonnements.
Der Belagerungszuſtand iſt erklärt worden,
die Börſe und die Banken ſind geſchloſſen. Weitere
Telegramme über die Revolte lauten Nach einem
in London eingetroffenen Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus“ aus BuenosAyres fanden Sonnabend
Nachmittag zwiſchen den aufſtändiſchen Truppen
und der Regierungéspartei ſchwere Zuſammen
ſtöße ſtatt. Viele Perſonen ſind getödtet worden.
Die Rebellen zogen nach dem Victoriaplatz, wo das
Palais des Präſidenten und das Rathhaus gelegen
ſtnd. Der Praſtdent floh nach Rofario. Die

Geſchäfte ſtocken. Einige Stunden ſpäter rief die
revolutionäre Regierung Arem zum Präſidenten
und Romero zum Finanzminiſter aus. Die Re
volution breitet ſich ſtündlich weiter aus. Die Auſe
ſtändiſchen ſcheinen über reiche Mittel zu verfügen
ünd geſchickt geleitet zu werden, auch beſitzen ſie große
Sympathien bei den Truppen. Der Straßenkampf
dauerte bis Sonntag Morgen die ganze Nacht hin
durch. Ueber 200 Menſchen ſollen getödtet ſein.
Ueber den Ausgang des Aufſtandes lauten die Nach
richten widerſprechend. Den letzten Nachrichten aus
BuenosAyres zufolge ging die Revolution von der
„Union Civia, die von zwei Bataillonen der Gar

niſon unterſtüßt wurde, gus. Der Präſident
erklärte über die ganze Republik den Belagerunge
zuſt and. Ein Theil der Artillerie erklärte ſich zu
Gunſten der Jnſurgenten. Die Poſt und Telegraphen
bureaus würden von den Truppen beſetzt. Die Auf
rührer ſollen einen vollſtändigen Erfolg erzielt haben.
General Campos, der bei der Entdeckung der
Verſchwörung verhaftet wurde, iſt von den Auf
ſtändiſchen befreit.

Auch in Mittelamerika dauern die Unruhen
e noch fort. Ja Guätemalg brach unter Leitung

des Generals Ezeta gegen den Präſidenten Barile



las eine Revolution aus. Eine Anzahl Soldaten
verweigerte den Gehorſam, weil ſie keinen Sold em
pfingen. Man befürchtet, die geſammten Truppen
werden ſich mit den Aufrührern vereinigen. Baril
las erklärte über die ganze Republik den Belage
rungszuſtand. Mehrere Anſtifter zur Revolution
wurden verhaftet. Die Truppen von San Salvador
rücken gegen die Hauptſtadt von Guatemala vor.

Deutſchland.
Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer hatte am 24,

d. M. abends an Bord der „Hohenzollern“ Molde
verlaſſen und kam am 25. d. mittags bei ſchönſtem
Wetter in Begleitung der „Jrene“ in Bergen an,
woſelbſt der Kaiſer einen kurzen Ausflug an Land
unternahm. Am Sonnabend Mittag ſetzte Se. Maj.
die Reiſe nach Wilhelmshaven fort, woſelbſt die An
kunft heute erfolgen dürfte. Zum Empfange des
Kaiſers iſt der commandirende Admiral Freiherr v.
d. Goltz geſtern von Berlin dort eingetroffen. Der
Stapellauf des neuen Transportdampfers daſelbſt iſt
auf morgen verſchoben. Den Armen der Stadt
Bergen ſpendete Se. Majeſtät 1000 Kronen.
Der Kaiſer ſoll ſich trotz des theilweiſe ſchlechten
Wetters während der Reiſe außerordentlich zu
frieden mit derſelben ausgeſprochen haben, ganz be
ſonders über Geiranger und Hjörenfſorden. Beim
Empfange des Kaiſers in Oſtende werden
die Truppen der Garniſon den Ehrendienſt verſehen.
Die „Hohenzollern“ wird ihres großen Tiefganges
wegen nicht in den Hafen einlaufen, ſondern auf
der Rhede vor Anker gehen. Der Kaiſer wird von
einem reich beflaggten belgiſchen Poſtdampfer ab
geholt und nach Oſtende geführt werden. Am Abend
giebt der König zu Ehren Sr. Maj. ein Feſt im
Cafſino Saale. Alle in Belgien wohnenden Deutſchen
wollen nach Oſtende kommen, um den Kaiſer zu be
grüßen. Kaiſerin Friedrich hat die frohe
Kunde, daß ſte aufs Neue Großmutter geworden,
auf Malta erhalten. Die hohe Frau kürzte infolge
deſſen den Aufenthalt daſelbſt möglichſt ab und dampfte
ſchon nach 1 Stunden weiter nach Athen.

Eine Sitzung des Staatsminiſte
riums) fand am Sonnabend Nachmittag unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten, Generals v. Caprivi,
ſtatt. Wie man hört, begiebt ſich der Reichskanzler
v. Caprivi nach Wilhelmshafen, um dem Kaiſer,
welcher dort am 28. d. von ſeiner Nordlandsreiſe
eintrifft, während des ca. 2 Tage dauernden Auf
enthalts an Bord der „Hohenzollern“ Vortrag zu
halten. Wenn auch zu wiederholten malen die laufenden
Vortragsacten durch Couriere dem Kaiſer zur Voll
ziehung nachgeſandt wurden ſo dürften doch noch
eine Anzahl Regierungsangelegenheiten den perſönlichen
Vortrag erfordern und der Kaiſer noch vor ſeinem
Beſuch am belgiſchen und am engliſchen Hofe mit
dem Reichskanzler conferiren wollen. Nach der Ab
fahrt des Kaiſers nach Oſtende und Osborne kehrt
der Reichskanzler wieder nach Berlin zurück.

(Greiherrv. Rotenhan), veſſen Ernennung
zum Staatsſecretär des Auswärtigen nach der „Poſt“
bereits erfolgt iſt, wird Ende Auguſt ſeine neuen
Amtsgeſchäfte übernehmen. Gegenwärtig weilt er in
Kiſſingen, um ſich von den Folgen eines Gelenk
rheumatismus zu erholen. Später wird er nach
Gaſtein gehen.

GWie die Zeiten ſich ändern!“) Dem
Berichterſtatter der „Nowoje Wremja“ hat Fürſt
Bismarck geſagt „Die nächſte Gefahr liege in der
Sozialiſtenfrage; je ſpäter Vorkehrungen dagegen ge
troffen würden, um ſo blutiger werde das Ende ſein.
Dazu bemerkt der hochkonſervative Stöckerſche Reichs
bote“ Blutiger kann das Ende ſicher nicht werden,
als Dasjenige, zu dem uns die falſche Sogialpolitik
des ehemaligen Reichskanzlers mit Nothwendigkeit
gedrängt hätte. Gerade das Blut ſoll ja durch die
kaiſerliche Reform vermieden und an ſeine Stelle
der friedliche Ausgleich gefetzt werden aber Bismarck
ſcheint von dem unbekehrbaren Phantom beherrſcht,
daß es in der ſozialen Frage unter allen Umſtänden
zu Blut kommen müſſe, während zunächſt doch nur
feſtſteht, daß es unter ihm und ſeiner aus Miß
trauen und Menſchenverachtung geborenen mechani
ſchen Gewaltdiplomatie der letzten Jahre, die auch in
den eigenen Unterthanen eine Art äußere Feinde er
kennt, zu Blut gekommen wäre. Es iſt gut, daß er
nicht mehr in der Lage iſt, durch eine ſolche an der
falſchen Stelle angewendete Blut und Eiſenpolitik
das nationale Sedan von 1870 durch ein inneres
von 1890 in Frage zu ſtellen

(Aus Friedrichsruh.) Die Geſchichte des
Halberſtädter Küraſſterregiments v. Seydliz, welche
vor Kurzem erſchienen iſt, wurde von dem Mit
verfaſſer derſelben Secondelieutenant und Regiments
adjutanten v. Schirmeiſter am 23. d. M. in Friedrichs
rxuh dem Fürſten Bismarck, der à Ja suite des
Regiments ſteht, überreicht. Der Fürſt empfing den
Ueberbringer im beſten Wohlſein, ließ ihn an einem
Spaziergange und einer Ausfahrt Theil nehmen und
zog ihn zur Tafel. Am Schluß ſeines fünfſtündigen

Aufenthalts in Friedrichsruh wurde dem Lieutenant
v. Schirmeiſter vom Fürſten ein Bild geſchenkt.
Graf Herbert war am ſelben Tage (23.) von
ſeiner Cur aus dem Taunus zurückgekehrt

(Die amerikaniſche Mac Kinley-Bill.)
Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat, wie
die „Frankf. Ztg.“ hört, an den Reichskanzler von
Caprivi eine Denkſchrift in Angelegenheiten der Mac
KinleyBill gerichtet, welche mit folgenden Worten
ſchließt „Die Schwierigkeiten, welche im vorliegen
den Falle der deutſchen Regierung entgegenſtehen,
werden vom Directorium des Centralverbandes deutſcher
IJnduſtrieller nicht verkannt: daſſelbe glaubt aber vor
ſtehende Angaben Ew. Excellenz zur geneigten Kennt
nißnahme unterbreiten und daran die Bitte knüpfen
zu ſollen, geneigteſt zu erwägen, ob und welche Maß
regeln zu ergreifen wären, um die drohenden ſchweren
Schädigungen von der deutſchen Jnduſtrie und ſomit
auch von deutſchen Arbeitern abzuwenden bezw. dieſe
Schilderungen zu mildern“. Wir wiſſen in der That
nicht, was wir dazu ſagen ſollen. Täglich wird uns
in trtumphirendem Tone gepredigt, mit der Theorie
des Freihandels ſei es durchaus zu Ende in allen
Ländern hätte die vernünftige Ueberzeugung geſtegt,
welche die ſchutzzöllneriſche Partei vertrete. Die Frei
handelspolitik liege ganz und gar zu Boden und
habe nicht einmal den hundertjährigen Todestag von
Adam Smith gefeiert, den der Kalender vor einigen
Tagen aufwies wahrſcheinlich hat ſie ihn nicht ge
feiert, weil der Tod eines verehrten Mannes kein
erfreuliches Ereigniß iſt. Und nun, wo ſich die
ſchutzzöllneriſche Weisheit gar herrlich offenbart, wo
in der Mac Kinley Bill ein Geſetz zu Stande ge
kommen iſt, welches vollſtändig dem gleicht, welches
unſere Schutzzöllner in Deutſchland zum Theil durch
geſetzt haben, zum Theil noch durchſetzen möchten, da
fängt der Centralverband zu fammern an und wünſcht
den Amerikanern ein Stückchen von dem verpönten
Freihandel.

(Von dem VerlaufderSchloßfreiheit
Lotterie) iſt man, wie der S. Zig. aus Berlin
geſchrieben wixd, an hoher Stelle nichts
weniger als erbaut. Jetzt erſt, wo das nicht
ganz reinliche „Geſchäft“ unter Dach und Fach ge
bracht worden iſt, ſieht man ein, daß man ſchon aus
Gründen der Pietät davon hätte Abſtand nehmen
ſollen. Das höhere Jobberthum, das dem alten
Kaiſer (für deſſen Monument der dadurch gewonnene
Platz doch beſtimmt iſt) ſo tief verhaßt geweſen, hat
dabei ein unglaublich „fettes“ Geſchäft gemacht.
Wie unzweifelhaft feſtſteht, haben die bei der Emiſſton
betheiligten Bankhäuſer die Bagatelle von 3 Millionen
Mark vorweg als à conto des zu erzielenden Gründer
gewinnes eingeſtrichen. Etwa 7 Millionen ſind für
Betriebskoſten und fernere Gründergewinne veraus
gabt. Eine Lotterie, welche bei 40 Millionen Koſten
der Looſe nur 271 Millionen Mark Gewinne bot,

bei welcher jeder Spieler gleich mit dem Ankauf
ſeines Looſes 24 Proz. ſeines Geldes von Hauſe
aus verlor, iſt freilich als Baſis für ein derartiges
hoch patriotiſches Denkmalproject ein tolles Stück.
Um 5 Millionen Mark für die abzureißenden
Häuſer aufzubringen, hat man nach unverfälſchtem
Gründerrezept 40 Millionen, alſo faſt die achtfache
Summe in Bewegung geſetzt und den Jobbern, die
ſich heute ſchmunzelnd die Hände reiben, die Bagatelle
von circa 10 Millionen Mark in den Schooß ge
worfen. Unter dieſen Umſtänden iſt es fürwahr
begreiflich, wenn man an hoher Stelle jetzt mit dem
Gefühl tiefen Bedauerns auf dieſe etwas anrüchige
Manipulation zurückblickt. Diesmal wird man
übrigens nicht ſagen dürfen, daß die liberale Preſſe
dabei den „Machern“ Handlangerdienſte geleiſtet hätte.

Gegendieconfeſſionelle Verhetzung.)
Mit aufrichtiger Genugthuung begrüßen wir es, daß
ein großes ultramontanes Blatt den Muth hat, ſich

offen von der unwürdigen Geſchichtsſchreiberei des
ehemaligen „Germania“ Redacteurs Majunke los
zuſagen. Die „Kölniſche Volkszeitung ſchreibt
nämlich: „Pfarrer Majunke will ſeine verun
glückte Luther-Schriftſtellerei trotz der Ver
ürtheilung, welche dieſelbe faſt durch die geſammte
katholiſche Preſſe erfahren hat, noch weiter fortſetzen.
Majunke will jetzt den im Jahre 1712 geſtorbenen
Kapuzinerpater Martin von Cochem als Quelle über
Luthers Lebensende ins Feld füühren! Die Broſchüre
iſt bereits fertig, wird aber diesmal ohne Namen
des Verfaſſers erſcheinen. Das wird dann weiter
Waſſer auf die Mühle des Evangeliſchen Bundes
ſein! Welch ein Gaudium hat dieſem die unter
dem Namen Dr. Honnef veröffentlichte Broſchüre
über Luthers Lebensende gemacht! Ich habe das
Machwerk nicht geleſen, weiß aber, daß es von dem
„Philoſophen“ Dr. Wingerath herrührt. Mit Be
ſtimmtheit erfahre ich, daß der Papſt, dem man über
dieſes neue ſeltſame Genre von Luther Literatur Mit
theilung gemacht hat, daſſelbe auf das entſchiedenſte
mißbilligt und beklagt. Einem katholiſchen Verleger
iſt eine Schrift unter dem Titel: „Neue Entdeckungen
über Luthers Geburt und frühzeitigen Verkehr mit
dem Teufel angeboten. Darin wird „entdeckt“, daß

Luther vom Teufel ſelbſt gezeugt worden ſei w. ſ. w.
Der Verleger hat dem Skribenten ſein Pomphlet
unter wenig ſchmeichelhaften Worten zurückgeſchickt.
Wir warnen jeden katholiſchen Buchhändler dringend
vor demſelben. Sollte etwa irgend eine obſkure Firma
ſich beifallen laſſen, daß Zeug in Verlag zu nehmen,
ſo werden wir nicht anſtehen, daſſelbe ſofort an den
Pranger zu ſtellen.“

(Gegen die Altkatholiken.) Das
bayeriſche Miniſterialblatt veröffentlicht eine
Bekanntmachung, in welcher mitgetheilt wird, daß
die in den Diözeſen Regensburg und Eichſtätt
wohnenden Altkatholiken ſeitens der Staatsregierung
nicht mehr als Mitglieder der katholiſchen
Kirche betrachtet werden. Der Biſchof von Regens
burg hatte ſich am 9. d. M. und der Biſchof von
Eichftätt am 19. d. M. ver Erklärung der übrigen
bayeriſchen Biſchöfe betreffs der Ausſchließung der
Altkatholiken aus der Papftkirche angeſchloſſen

(Colonialpolitiſches) Dr. KarlPeters ſoll, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, in
den Reichsdienſt übernommen werden doch ſoll er
nicht in Berlin zur Verwendung kommen, ſondern
wieder auf afrikaniſchem Boden in Thätigkeit treten.
Wir warten eine Beſtätigung der Mittheilung ab.

Die britiſchroſtafrikaniſche Geſellſchaft
hielt am Freitag in London ihre erſte Generalver
ſammlung ab, welche den Jahresbericht genehmigte
Mackinnon und Mackenzie äußerten ſich mit Be
friedigung über das mit Deutſchland getroffene Ab
kommen. Erſterer gab ferner die Erklärung ab, das
Beſtreben der Verwaltung werde darauf gerichtet
ſein, mit der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in
freundlichem Einvernehmen zu bleiben. Der Antrag
auf Erhöhung des GeſellſchaftsCapitals durch Aus
gabe neuer Aktien wurde genehmigt.

e J
Volkswirthſchaftliches.

Enquete über die Fleiſchpreiſe. Wie
es heißt, ſoll der Landwirthſchaftsminiſter eine Enquete
über die Urſachen der andauernden Höhe der Fleiſch
preiſe angeordnet haben. Die Urſachen liegen nach
unſerer Auffaſſung ſehr klar zu Tage.

In Folge der Eingabe der nothleiden
den Weber des Eulengebirges an den Kaiſer
fordert nach der „Volkszeitung“ die Regierung durch
Polizeibehörden Berichte ein über Löhne und Unter
haltungskoſten der Weberfamilien.

Nach dem Muſter der Anſtedelungecom miſſion
verfährt jetzt auch die Weſt preußiſche Land
ſchaft. Das derſelben gehörende Rittergut
Treozyn, im Kreiſe Löbau, gegen 3000 Morgen
groß, wird gegenwärtig parzellirt. Nach Ab
trennung von 600 bis 1000 Morgen zur Bildung
eines Gutsbezirkes unter dem alten Namen wird
der zu verbleibende Reſt in Parzellen von 20, 50
und 100 Morgen zerlegt. Mehr als ein Drittel
dieſer Parzellen iſt bereits im erſten Verkaufstermine
veräußert worden.

Ueber die Krankenverſicherung der
Arbeiter in Deutſchland im Jahre 1888 bringt
der „Reichsanz.“ Mittheilungen aus den im kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amte gemachten, demnächſt in
der „Statiſtik für das Deutſche Reich“ erſcheinenden
Zuſammenſtellung. Danach waren durchſchnittlich
thätig im Jahre 1888 im Deutſchen Reich im Ganzen
19254 Kaſſen, von denen 6874 (35,7 Proz.)
GemeindeKrankenkaſſen, 3783 (19,61 Proz.) Orts
Krankenkaſſen, 5807 (30,2 Proz.) Betriebs Kranken
kaſſen, 115 (0,6 Proz.) Bau Krankenkaſſen, 392
(2 Proz) JnnungsKrankenkaſſen, 1822 (9,5 Proz.)
eingeſchriebene Hilfskaſſen und 461 (2,4 Proz.) landes
rechtliche Hilfskaſſen waren. Die Durchſchnitts
zahl der Mitglieder betrug im Jahre 1888
5 398478, von denen durchſchnittlich 14,3 Proz. den
Gemeinde Krankenkaſſen, 41,1 Proz. den Orts
Krankenkaſſen, 26,6 Proz. den Betriebs Krankenkaſſen
0,5 Proz. den BauKrankenkaſſen, 1,0 Proz. den
Jnnungs-Krankenkaſſen, 13,8 Proz. den eingeſchriebenen
und 2,7 Proz. den landesrechtlichen Hilfekaſſen an
gehörten. Nicht in dieſen Zahlen miteinbegriffen iſt
die Krankenverſtcherung der Arbeiter in Berg werke n,
welche zu den Knappſchaftékaſſen gehören, über welche
beſondere ſtatiſtiſche Angaben veröffentlicht werden.
Die Mitgliederzahl dieſer Kaſſen beziehungsweiſe
Vereine betrug im Jahre 1888 in ganz Deutſchland
404407. Jm Ganzen hatten die Kaſſen im Jahre
1888 für 1762520 Erkrankungsfälle und
29528 770 Krankheitstage und außerdem für 44 500
Sterbefälle Zahlungen zu leiſten

Provinz und Umgegend.
t Bis jetzt war von Vogelzüchtern noch nicht be

wieſen, daß der Dompfaff (Gimpel) in der Gefangen
ſchaft gezüchtet werden kann jetzt iſt dem Bierſteder
Schneider in der Vereinsbrauerei zu Gera ge
lungen, von einem Paar, die dreimal brüteten (vom
13. Mai bie 11. Juli), 19 Junge zu erhalten.
Durch Beobachtung am Neſte iſt auch die Nahrung,



welche die Alten den Jungen reichen, ermittelt und
mit Erfolg angewendet worden. Schneider wird in
nächſter Zeit eine kurzgefaßte Schrift über „Dom-
pfaffenzucht“ herausgeben. Bemerkt ſei, daß ver
Hompfaff der gelehrigſte Stubenvogel in Deutſch

land iſt.

e Wittenberg hat ſich am 23. d. abends
der Lehrer L. aus KleinZſchocher bei Leipzig
im Gaſthof „Zum deutſchen Kaiſer“ daſelbſt den
Hals durchſchnitten. Wie die Hall. Ztg. be
richtet, hatte der funge, hübſche Mann, an dem
allerdings Anzeichen großer Aufregung zu bemerken
waren, bis kurz vor dem Selbſtmord noch die Gäſte
in der Gaſtſtube durch ſein vorzügliches Clavierſpiel
unterhalten und war dann auf ſein Zimmer ge
gangen. Bald darauf fand der Wirth, durch aus
dem Zimmer kommendes Röcheln aufmerkſam ge
macht, den Unglücklichen, der mit durchſchnittenem
Kehlkopf und in Folge deſſen der Sprache nicht mehr
maächtig in ſeinem Zimmer ſtand. Sofort herbeige
geholte ärztliche Hülfe war bei der furchtbaren Ver
leung ohne Erfolg, der junge Mann ſtarb nach
anderthalbſtündigem Todeskampf, nachdem er auf
Erſuchen des anweſenden Polizeicommiſſars noch ſeinen

Namen und als Grund des Selbſtmordes Krankheit
aufgeſchrieben hatte. Der Confirmationsſchein, den
der Verſtorbene bei ſich gefuhrt, hat den angegebenen
Namen beſtätigt. Von einer Krankheit war dagegen
an dem Unglücklichen, der übrigens mit Geld reich
lich verſehen war, äußerlich nichts zu bemerken.

Vom Hörſelberg wird folgende Geſchichte
erzählt Vor einigen Tagen beſuchte ein im preußiſchen

Militärdienſt ſtehender Oberſt den Hörſelberg.
Sinnend ſtand er auf dem Gipfel des Berges und
beſah ſich das ſchöne Thüringer Land. Mit be
ſonderem Behagen ſchaute er aber auf ein Dörfchen
am Fuße des Berges Nachdem er ſich von dem
Wirth des Schutzhauſes über einzelne Sehenswürdig
keiten hatte berichten laſſen, erzählte er Folgendes
„Zum Theil kenne ich noch die Gegend. Jch war
1866 unter den Hannoveranern Dragoner Offizier
und ließ mich hier mit dem Feinde in ein Gefecht
ein. Eine feindliche Kugel tödtete mein Pferd, eine

andere ſtreifte mein Geſicht und ohnmächtig fiel ich
hier unter den Bahndamm hinab. Meine Leute
glaubten mich todt, ſie zogen ſich zurück, und ich
blieb unbemerkt von dem Feinde am Bahndamm liegen.
Nach etwa 117, Stunden kam ich wieder zum Be-
wußtſein und ſah, daß das Gefecht beendet war.
Auch waren zwei von meinen Untergebenen in
meiner Nähe. Raſch halfen ſte mir auf, und wir
kamen glücklich nach Burla. Hier fand ich einen
Mann, den ich jetzt noch als meinen Retter verehre.
Es iſt der jetzige Wirth daſelbſt, Hörſchelmann mit
Namen. Meine ſchreckliche Lage erkennend, ließ er
mir einen kräftigen Trunk bereiten und that alles zu
meiner Erholung und Erquickung. Bald aber zeigte
ſich im Orte und im Hauſe meines Wirthes eine
preußiſche Patrouille. Auch vor dieſer ſicherte mich
dieſer edble Mann, der glaubte, jegliche Aufregung
könne mich in den Tod treiben. Heute nun bin ich
gekommen, dieſen braven Mann in Burla aufzuſuchen
und meine Schuld ihm abzutragen.“

4 Zwei Eſel beſtellte in einem nahe gelegenen
Badeort unlängſt ein Leipziger Kurgaſt. welcher
mit Familie einen Ausflug machen wollte, bei einem
Eſelvermiether. Als die beiden Langohre zur ver
einbarten Stunde mit dem beigegebenen jugendlichen
Führer erſchienen, leiſtete ſich der Kurgaſt den Scherz,
die Ankömmlinge mit den Worten zu begrüßen
„Da kommt Jhr ja alle drei!“ Der Führer zog ein
Geſicht, beruhigte ſich jedoch und ſagte nichts. Abends,
als die Ausſlugler zurückkehrten, fragte der Curgaſt
den Burſchen, was er zu zahlen hätte. „Neun
Mark,“ war deſſen Antwort. „Jſt das nicht zu
viel meinte der Leipziger. „Jhr Herr ſagte
mir doch, daß jeder Eſel nur drei Mark koſtet
„Ganz recht,“ ſagte der Führer, „und drei mal
drei macht neun, denn wenn ich ein Eſel war, wie
ich kam, will ich auch einer ſein, wenn ich gehe
Lachend bezahlte der Kurgaſt dem Burſchen nach
dem gewünſchten Tarif.

Vermiſchtes.
(Aus Helgoland) ſchreibt man: Ueber zwefhundert

Badegäſte haben geſtern, Freitag, Helgoland verlaſſen. Allein
die „Freia“ entführte elf Boote voll. Unſtreitig hat der
vorgeſtrige Unfall gar manchen von ihnen zur ſchleunigen
Abreiſe veranlaßt. Auch die ſo plötzlich zur Wittwe gewore
dene Frau Rohlſen hat geſtern der Jnſel den Rücken gekehrt.
Geſtern war wieder ſo ſchweres Wetter, daß in der elften
Stunde die Ueberfahrt zur Düne ſiſtirt werden mußte etwa
zweihundert Badegäſte, welche ſich bereits auf der Düne
befanden, mußten bis zum ſpäten Nachmittag, bis nach Ein
tritt der Ebbe, dort verweilen. Staatsſecretär v. Stephan
hat dem großen Logirhaus Empreß of IJndia, in dem er im
Vorjahr gewohnt, geſtern ein ſchönes Kaiſerbild überſandt.
Es iſt das erſte künſtleriſch ausgeführte Bild des neuen
Herrſchers, das die Jnſel aufzuweiſen hat.

Königlich preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 25. Juli 1890.
4. Tag Vormittag.

15 000 Mk. auf Nr. 163273.
10000 Mk. auf Nr. 113385.
5000 Sek. auf Nr. 41772 58487 67449 100310.
3000 Mk. auf Nr. 4560 4813 4923 5105 16344 30373

22649 37500 43102 47459 53897 55876 56803 67178
68335 89546 90685 91363 96600 98623 102996 107449
109428 146489 155023 163789 165869 199462 181725
181874 184150.

1500 Mk. auf Nr. 3627 7116 10474 11776 12237
14119 23617 24541 38931 32994 43050 47222 51865
71837 82239 89070 95997 98502 102242 106977 110868
124117 139840 140642 143626 147780 148355 154358
157886 164727 166493 180937 182906 184362 185488.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 119097.
5000 Mk. auf Nr. 154473 182481.
3000 Mk. auf Nr. 8044 14328 14534 48673 49936

51864 53264 58118 68485 75490 89186 90387 91333
99818 111717 1223023 126540 129725 143905 150864
151815 154487 161031 164526 164770 170290 178597
183200 186530 187312.

1500 Mk. auf Nr. 48749 58063 70704 78829 84214
88174 96613 98553 110511 111934 115935 118288 119293
124932 128744 129169 141445 142210 156859 158704
165038 182460 186570.

Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.30 pr.
Stoff zur compl. Robe und beſſere Qualitäten
verſ. porto und zollfrei das FabrikDépöt E. Henme-
Herg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto.

An zeigen.
Er dieſen Theil Kernimut die Redaction dem
Duyhlkknm gegen aber ketne Beranzwortnus

Kirchen und Familten Nachrichten.
Dom. Getauft: Wilhelm Curt, S. des

Gefreiten im Kbnigl. Thüriyg. HuſarenRegmt.
Nr. 12 Grahmann.

EStadt. Getauft: Johannes Walter, S.
des Lehrers Knittel; Margarethe, T. des
Strumpfwirkers Löwe; Theodor Wilhelm, S.
des Buchdruckereibeſitzers Rößner Elſa Sophie
Gertrud, T. des Kaufmanns Lbbus; Walter
Paul Otto, S. des Kaufmanns und Buch
bindermſtrs. Schultze jun.; Emil Oscar Wil
helm, S. des Zinngießermſtrs. Rößner; Guſtav
Paul, S. des Handarb. Lorenz Emma Marie
T. des Lieutenants der Reſerve, Buchhändlers
Steffenhagen Louis Robert, S. des Schmiede
mſtrs. Zimmermann. Getrauet: der Ge
richts Referendar Dr. jur. G. H. Meyer in
Erfurt mit Frau L. K. Th. geb. Wölfel hier
der Eiſendreher E. A. A. Luft hier mit Frau
J. geb. Funke. Beerdigt: den 22. Juli
eine unehel. T.; den 25. der jüngſte S. des
Schuhmachers Hoffmann; die jüngſte T. des
Metalldrehers Zwarg; die jüngſte T. des
Handarb. Kaule.

Gottesgackerkirche: Donnerstag,
5 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor

erther.
Nenmarkt. Beerdigt: der Botenfuhr

mann Röder; der Hausbeſitzer Hennig
Altenburg. Getauft: Martha Klara

Eliſe, T. des Schloſſers Münch; Fritz Robert
Oskar, S. des Maſchinenheizers Flanderky;
Johanne Marie Magdalene, T. des Wiege
mnſtrs. Müller; Hedwig Frieda, eine unehel. T.

Getrauet: der Brauer C. A. Kunze mit
Frau T. E. geb. Huth.

dem Modelltiſchler Lotzing ein S., Leunaer
Straße 8; dem Trompeter Schöne ein S.,
Ünteraltenburg 27; dem Lehrer Gutbier eine
T., Hälterſtr. 4; dem Kauſmann Blanfenburg
eine T. Markt 4; dem Muſikus Eſchert ein
S. Oberbreiteſtr. 32; dem Korbmachermſtr.
Schmidt eine T., Saalſtraße 6; dem Fleiſcher
Genthe ein S., Clobigkauer Str. 3; dem Kauf
mann Engel ein S., Roßmarkt 13.

Geſtorben: eine unehel. T. 3 M. der
frühere Botenfuhrmann Röder, 54 J. 5 M.,
Neumarkt 58; des Schuhmachers Hoffmann
S., 6 W., Markt 8; des Metalldrehers Zwarg
T. 7 M. Vorwerk 2; der Hausbeſitzer Hennig,
78 J. 9 M. Kirchſtr. 4; des Handarb. Kaule
T, 1 J. Wagnerfir. 4.

Verſteigerung.
Mittwoch den 30. Juli er.,

vormittags von 9 Uhr ab, ver
ſteigere ich freiwillig in Zſcherbener Flur

ca. 4 r ver (auf dem Halme),
5 6 Roggen (in Schocken).
Verſammlungsort: Reſtaurant zur

Funkenburg hier.
Merſeburg, den 28 Juli 1890.

Tage Ger.Vollz.
ausgrundſtücks Verkauf.

in in verkehrsreichſter Straße gelegenes
Haus mit Thorfahrt, ſchönem Hofraum, Stallung
für 12—15 Pferde, großen Stallböden (Alles
in beſtem baulichen Zuſtande) iſt unter günſti
gen Bedingungen preiswerth zu verkaufen.
Selbiges eignet ſich für Fleiſcheret, Gaßwirth
ſchaft oder Viehhandel, ſowie für jedes andere
Geſchäft. Näheres in der Exved. d. Bl.

W A. N.Für die Liebe und Theilnahme beim Be
gräbniß unſerer lieben kleinen Marie, welche
ſo piötzlich von urs geriſſen wurde, ſagen wir
Allen unſern Dank.

Die trauernden Eltern
e Wilhelm Kanle und Frau.Kurz war der Weg, kurz war der Lauf;

Wir zogen Dich für Gott nur auf.
Civilſtandsregiſter d. Htadt Rerſeburg

vom 21. bis 27. Juli 1890.
Eheſchließungen: der GerichtsRefe
rendgr Dr. jur. Georg Hermann Meyer mit
Liddy Caroline Thereſe Wötfel in Erfurt der
Eiſendreher Ernſt Adam Auguſt Luft mit Jda
Funke, Brühl 13 der Brauer Karl Auguſt
Kunze mit Thereſe Emma Huth, Unteralten
burg 62.

GSeboren: eine unchel. T. dem Geſchirr-
führer Böttcher ein S., gr. Sixtiſtr. 3; dem

Barbierherrn Weißmantel eine T., Neumarkt
53; dem Tiſchler Grimm ein S., Clobigkauer
Str. 3b; dem Bautechniker Bielig ein S.,
Clobigkauer Str. 3b; dem Handarb. Schön
brodt eine T, Neumarkt 29; dem Handarb.
Schmidt eine T., Neumarkt 53; dem Modell
riſchler Seeliger ein S., Halleſche Str. 17;
dem Handarb, Kleeberg ein S., Sixtiberg 25
dem Handarb Sämiſch ein S., Amtshäuſer 3;

Brennholz
klein geſchnitten, in einzelnen Poſten von
25 und 50 Pfg., ſowie ganze Fuhren verkauft
nachmittags von 4--5 Uhr

A. P oser,
Baugeſchäft und Dampfſägewerk.

Se Ein großer ſarker Zuzhund
zu verkaufen

S Luichſtüdter Str. 6.
in Hals e n n en900 Thlr. Anz. zu verkaufen
durch Anton Mann, gr. Ritterſtr. 25.

Indt 5 GärtGünſſig gel. Wohnſiß et n er
bar verſäuftich. Wo ſagt die Exbed. d. Bl.

Gin gut erhaltener Kinderwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter W.
Z. in der Exped. d. Bl. erbeten.

6 8000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zu verleihen.

fragen SandEin Logis iſt zu vermiethen. Prets 75

Zu er
17.

Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

G. Höfer,
Hypotheken-,

Zgentur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Rogemmarkt Nr. S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks Hyvothek.

Verlängerte Annenſtraße Nr. 8

iſt eine ſchöne geräumige I. Etage im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen.

Die erſte Etage in meinem Hauſe

an der Geisel Nr. 2
e wird zum 1. October d. J. frei und iſt ſolche

von da ab zu beziehen.
Näheres Veumarktsthor Nr. 2.

Max Stecknew-
Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu

vermiethen und 1. October zu beziehen
Steinſtraße 8.

Ein größeres Logis iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen im

Ritter St. Georg.
Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab zu

vermiethen und ſofort oder October zu beziehen
Jobannigſtraßze 10.

ine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche kann I. October bezogen werden.

H. Teichmann, Clobigkauer Str. 5 d.
Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,

3 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
raum e. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 13.

Eine anſtändige Schlafſtelle
offen große Ritterſtraße 9.

Eine möblirte Stube ſür monatlich 5 Mk.
und einige Schlafftellen ſind zu vermiethen

Roſenthal 14.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Cabinet
ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Näheres VIax- t 1. Etage.
Möblirte Wohnung, freundlich und gut

eingerichtet, zu vermiethen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

2

Bettyedern J
e
W hie krelben zurhnptenues W

Adolf Schäfer. 99
2

Hranienburger Kernſeife à Pfd. 23 Pf.,
wß. Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.,
gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22Pf.,
wß. Silber-Jaßſeife à Pfd. 25 Pf.,
gekörnte Elain Jaßſeife à Pfd. 20 Pf.,
ſowie ſämmtliche Waſchartikel
empfiehlt billig tt Otto Zachow.

Gas Waſſerleitungs
Anulagen J

jeder Art, führt nach wie vor billig und ſolid
unter Garantie aus
Gustav Engel, Veiße Mauer z.

Empfehle ferner

Rasensprenger,
keiner Reparatur unterworfen, pro Stile
Mark G, Unübertroffen in Leiſtungg-
fähigkeit. Sprengfläche 8 Mtr. Durchmeſſer

Jung- Geflügel
in 10 Pf.-Poſtkäfig, lebende Ankunft garantirt,

2 BratGänſe Mk. 6,00,
3—4 Enten 6,75,45 „Hühner 6,50,7——8 Backhühnchen (Kücken) 6,50,

Aprikoſen
in 10 Pf. Poſtkörbchen à Mk. 3,50,
10 Körbchen auf einmal à 8,25

verſendet portofrei g. Nachn.
Leopold Fischew, Exporteur,
Temesvar Joſefſtadt (Südungarn).

Während des

Ausverkaufs
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwolk.
Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Blaudrucks, Schürzen- und Juvonſtoſfe,
fertige Damen und Kinderſchürzen in allen
Größen, baumwoll. Strümpfe und desgl.
Garne u. ſ. w. um möglichſt ſchnell damit
zu räumen zu jedem nur anmelhhinm-
Haaren Frreise ab

Scheuertücher à Stück 15 Pf.

M. TRimaamanmn,
Firma Rmilig Mader Ww.,

7 Windbergecke
(nahe am Roßmarkt).

Menge genr
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Tihe RössneBuchdruckerei, Oelgrube 5.

Mehr contracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rögamer, Oelgrube 5.
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o o Kg. genügt für 100 TassenBester Im Gebrauoh billigster. reinster Ohne u

S Ueberall vorräthig. DiAeue ſaure Gurken 2 Stück 15 Pf.
neue Vollheringe 2 Stück 15 Pf.,
neue marinirte Heringe à St. 10 Pf.
neue Wrabantker Sardellen a Pfd. 80Pf.,
pr. vollſaft. Schweizerkäſe d Pfd. 100Pf.,

imburger Käſe à Pfd. 50 Pf.,

Von Dienſtag den 29. d. M. ab Jan ſrſtehen wieder ſeiſe r
Ardenner um c 28 Aen La

hier ein. StSchweineſchmalz, gar rein, à Pfd. d mP Pf. ſer e abe„Tafelmoſtrich à Pfd. 20 u. 30 Pf., Krferner auF. Nordhäuſer Brannkwein à Ltr.65Pf., Mein Lager weff. Aquavite, Liquenre, fenerfeſterF. Rum Arac Cognac diebesſtcherer Stff. Sachſenßäuſer Kpfelwein, Geld und dieſowie dip. Weiß und Rothweine e a en e themit F. Otto Wirth, iherſhränke nGotthardtsſtraße l. S ringe in empfehlend LeUm vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, ſetze ich den Vmtervielat in der allſeits Erinnerung.Pferde zum Schlachten ſo ſehr beliebt gewordenen Wilke bis zum 1. Buguft weiter fort. D.
Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten von heute an für Damen 1 k. Mkauft Schiülinmgev, für Kinder 75 Pf. Tosepha Wehen KeRoßſchlächter in Merſeburg. 4 Eine W Toet S sechsne zarte HautStoff Kinderkl eidchen S 0 erzielt man nur allein durch den Gebrauch uuserer 9 Ei

große Auswahl, verkaufe ich billigſt und laſſe ar. J gerdieſe auch nach Maaß bei mir anfertigen Durek eigenartige Roraposittion zusamwmengesetet, erzengt e a Merſeburg, ine nen eSchürzen 1 Mk. große Strickweſten 3 Mk, e Seslehtsretns, mntesser, Fiekot et ren er do gen S Karlſtraße Pr. Gr H
Bett federn, t Gebr. Hoppe, Varfümerte- Cotlette-geifen-Fahrit, S bei

fertige Jnletts und Vettbezüge, Scheuer Berlin SW., Charlottenstr. 83. v 7 Zetücher, 3 Stück 50 Pf, verkauſt un an enn un Ferse burg en W e. än. r l. Verein der Altenburg ſei
Rob. Burkharclt, z e z Am Sonntag den 3. Auguſt 1890, nach MGeiſel Nr. 2. mittags 4 Uhr, wird eine Familien Nachmittag enz j leich als Eri sfeier an den KrMeter von 89 Ptan Gafſpiel der Ritylieder vom Königl Schauſpielhaus zu Lauchſtädt er ern n
e u Dre S Baars. a Roloß, alen a und 1870 ger von derS fche z ne ulenburg über Erinnerungen aus deme e ererer Jum Beneſiz für die OperetkenSängerin Erl. Anna Roloſt e e en a

Anewabl Gang Ah Nanon, CGie Wirthin Zum goldenen amm e en e enFritz Roennexke, e e Theater im Tivoli.Johannisſtraße 17. Knna, zu Dir iſt mein liebſter Häng Dienſtag den 29. Juli 1890. 5
e e 4 Komiſche Operette in 3 Akten von Zell und Genée. Gaſtſpiel des Director Zauner jec

e Verbeegerrs att e i ut mit ſeinen Enſemble.r e gate. eLirtonmile arg Hierzu ladet, einen e verſprechend, ergebenſt ein Auf allgemeinen Wunſcn zum S Male

J e e n 8 vSonne ren vent t Sang und r e S r Der Rahe zu Nerſehurg.
s i t i 5 e De i iſches ieen e e tehelee A.r Sein erregt Wer e r Wir fragen Hierdurch a, wantt Herr Director Baars die Seſugt per ſoſort fur Colemalwagren ha

le n 66 Geſchäft ein junges Mä gutin der Etadtapotheke v. W. Curt Operette 99 c M o v O e. R r e a
zur Aufführung britgt, da wir unſere Bekannten von außer Ene paſſenbe Perſſmchet n guter Hand

J u eintla de volles e Theaterfrenncie, ſchrift findet an einem hieſigen Contore für zuhalb das einladen woll emnige Stunden des Tages Beſchäftigung. au
Gefallenes Vieh Sensen! Sensenl enkauft ſtets Sohtlnges, Mache auf Ein KutſcherAbdeckereibeſitzer in Merſeburg.

beste und feinstgewählte
Unterhaltungs- und Bildungslektüre

für Jede Familie und
für Jeden Lesefreund bietet

S

o

S

S
D

S

S gedie Grossfolio- Ausgabe r meine bewähr t ſofort Sptel halber Wans iS e 2 In jeder deutſchen Jamilte ſollte ten Sorgen Austunſt über im vorigen Jahre in Fran kü
die Thiers örſe geh alten werden; lebener Flur ſtaktgehabte Kleediesſtähle kann ſch

denn die „Thierbbrſen, welche in Berlin etrſen auf noch jetzt erhalten werden. Näh. in d. Exp. d. Bl. H
5 erſcheint, iſt unſlreitig dos tereſſanteſte merkſamn, beſone n Hansſchiſiſſel mit teien KarennS Fach und Familtenblatt Hentſchlands ders ſchetgleſſchlüſſel an einer ſchwarzen Schnur verloren UrS a dür Jeden tn der Familie: Mann, Frau und breite gegangen Bitte abzugeben eS hund Kind, iſt in jeder Nummer etwas n Stahlſenſen, Stuttgarter Phönir, Leunger Straße Nr. 7. We h halten was intereſſirt. Für nur 75 Pfg hlatee Gernskopf ſerner: Neuheit! S Schlüfſel ſind gefunden worden. AbS pro Vierteljahr abonnirt man e be zuholen Jobannisur. 19. 1 Tr. fa251 8 er nächſten Poſtanſtalt wo man Brüliant- Stahlsensen, V T ein neuer Berinberzug anS Se bhant, auf die Therbbrſe! und erhat Verkaufe jedes Stück unter Garantie en Freitog Vitag voms ſt ar Zwingen Preis jede Woch Bei Lagetgetreide ſind beſonders Stahl bis Bee a Hälterſtraße. Bitte ve
z Die Thierbörſe“; Vereineorgan des ſenſen zu empfehlen. en Jloyn ung abzugeben Kom Nr. 4 ut
s s S großen Berliner Thierſchutz Vereins und Alh t B h ts z von ca. 50 Thierzucht- Vereinen, 3 groß s onrmann. Höchſte und niedrigſte Rarktpreiſe ſteS 98 5 n und tn ernnme nd S vom 20. bis mit 26. Juli 1890 SS S Se unterhaltender Artikel, illuſtrirt, und ein i 100 Kl.s 9 s J große Anzahl Annoneen aus dem ge en e g 1 z i gen ggen, ,60 bis 17,70S s n e eng Thierwelt und ge S Gerſte, do. 20, bis 18. gr226 S en Jnhalts). cken, fehlen s eS s T Gratis Die „Natunralien, Lehr Mk. 7,50 pro Mille im Landdebtt, a al leS mittel u. Pflanzenbörſe“ (eben 00 Waggon (9000 Stück) ab Werk Linſen, do S e

l e h Khkendorfer Kohlenwerke ßer5 Gratis Das „Jlluſtrirte Unter 7 e iſch (von eS De arer ne s e Zur Huten Quelle e r der Dente) 70 bis 1,350 geſchreibungen, Räthſel u. ſ. w., u. ſ. w.) al in Gelée, friſch eingekocht, auf Eis tS gehoint Ausgaben: Kein Blatt Deutſ chlands bietet friſch gehalten, nen en Tee e H
S Grossfolio-Ausgahe? Viertel. s ine ſolche Reichhaktigreit an 8 Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 120 verS ch aus 1atäg. Kokt 50 R. Unterhaltung und Bekehrung. Für Nürnherger 6 Reſtaurant Kalbſleiſch Leo be e ſÄ
S I Künstler- Ausgabe aut F. Veunrarier jeden Thierliebhaber, namentlich aber für Butter do 940 bis 220S Mit jährl. 8 Bxtra-Kunstbeilagen. Viortelj. Thierzüchter Thierhaändler Gutsbeſitzer empfiehlt utrer, o. i w wS (13 Wochen- Nummern in Vmsehlag) M zie S ne Kihe, Licht z Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40O Oktad- Ausgabe Aes Woehen einer Landwirthe, Jorſtheamte, Gärtner Sehrer c. F. Lichtenhatner, Heu pro 100 Kilo 6, bis 550 zug. als Ia Tage ein soſehes à 50 ne e e ehe Gohliſer Aettenbier, Stroh, do. 6 bis 650 ſo
T m die e e o Tag Beſtellungen auf e Thierborſe echt Datriſch u der Freiherrlich e ee e r r jalarzt n und llefern die im Quartal vereits Tucher ſchen Brauerei, Nürnberg, vom 20. bis mit 26. Juli 1890 3Br. VI. r echlenenen Kimmern fär 19 f. Po räſttgen Mittagstiſch pro Stück 10,00 Mk. bis 21.— M.

Ohren Nasen- und Ualskranke, e Serſert zu jeder Tageszeit. doHalle 3/8., Postetr. 6. (N22827) e Erone, Hierzu eine Beikage in
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Provinz und Umgegend.
x Beim Baden in der Militär Schwimmanſtalt

u Gera ertrank am 24. d. der Musketier Büttner.
Hie Leiche wurde nach langem Suchen erſt am
olgenden Nachmittag gefunden. Man glaubt, daß

ein Krampfanfall die Urſache des Unglücks geweſen iſt.

x Auf dem Bahnhofe der WeimarGeraer Eiſen
bahn in Jena warf ſich am 24. d. abends der
Landwirth Schröder aus Werningshaufen bei
Siraußfurt vor die Maſchine des nach Gera fahrenden
Zuges. Es wurden ihm beide Beine dicht am Rumpfe
abgefahren während der Nacht ſtarb der Mann im
Krankenhauſe. Der Unglückliche hatte ſich heimlich
aus der Landesheilanſtalt entfernt, woſelbſt er ſich
wegen hochgradiger Nervoſität in Behandlung fand.

Der Reichsanzeiger meldet, daß dem Erſten
Staatsanwalt, Geh. Juſtizrath v. Moers in Halle,
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion er
theilt worden.

Der königl. Regierungspräſtdent Hierſelbſt bringt
eine öffentliche Anerkennung für Rettung aus
Kbensgefahr zu Ehren des Lehrers Schröter zu
Hroyßig in Würdigung des dabei bewieſenen
Muthes und der opferwilligen Entſchloſſenheit zur
Kenntniß. Derſelbe hat am 9. Febr. die 10 jährige
Tochter des Gutsbeſitzers Arnold dort, welche beim
Schlittſchuhlaufen auf dem Hafſſelteiche durch das
Eis gebrochen war, vom ſicheren Tode des Ertrinkens
erettet.

t Die Thüringer Conferenz für innere
Miſſion“ beſtimmte u. a. für die bekanntlich von
Geiſtlichen geleitete und von dieſer Seite den Lehrern
bei jeder Gelegenheit empfohlene „Deutſche Lehrer
Zeitung“ eine Unterſtüzung von 250 Mk. Viel
ſeitig iſt man wegen dieſer Art Verwendung von
Mitteln für „innere Miſſton“ nicht wenig verwundert.

4 Die ſtäbtiſchen Behörden von Kaſſel genehmig-
ten den Plan des Jngenieurs von Miller bezüglich
electriſcher Beleuchtung der Stadt und be
willigten nach dem Anſchlage die Koſten von
Million Mk.

Die Stadtverordnetenſttzung von Koburg nahm
einen Antrag des Magiſtrats auf Herſtellung einer
allgemeinen Waſſerleitung für die Stadt (aus
dem Mittelberger Fiſchbacher Quellengebiet) mit einem
Koſtenaufwande bis zu 700 000 Mk. nach dem von
dem Civilingenier Kröber Stuttgart vorgelegten Pro
ject an.

Localgechrichten.
Mexrſeburg, den 29. Juli 1890,

Der geſchäſtsführende Ausſchuß des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals auf dem Kyffhäuſer
hat beſchloſſen, in allen Kriegervereinen und Krieger
verbhänden des „Deutſchen Kriegerbundes“ am Sedan
tage dieſes Jahres einen Sammeltag für das Denkmal
zu veranſtalten. Die Koſten des Denkmals, welche
auf 800 000 Mk. veranſchlagt ſind, ſind bis jetzt zur
Hälfte geſammelt.

Folgende Wetteraus ſichten ſind für den
Monat Auguſt in meteorologiſchen Jnſtituten auf
geſtellt worden Stärkerer Regen und größere Ab
kühlung iſt für den Anfang und das Ende wahr
ſcheinlich: ſollte in dieſer Zeit gleich wieder größere
Hitze herrſchen, ſo dürften ſchwere Gewitter folgen.
Ein ſtärkeres Gewitter ohne größere Abkühlung iſt
um die Mitte, ſchwächere ſind ferner um den 8. bis
10. und 22. zu erwarten. Nur bei veränderlicher
Witterung dürfte um die Mitte längerer Regen
fallen in dieſem Falle würden auch die Gewitter
an Kraft verlieren

(Sommerthegater.) Vor vollſtändig aus
verkauftem Hauſe, ſo daß mancher wegen Platzmangel
umkehren mußte, ging am Sonntag Abend in der
„Kaiſer Wilhelms Halle von Seiten des Lauch
ſtädter Opern Perſonals „Der Freiſchütz“ in
Scene. Das Stück wurde im Allgemeinen recht gut

e

geſpielt und fand bei dem zahlreichen Publikum
großen, manchmal ſtürmiſchen Beifall. Jm Einzelnen
legte Frl. Roloff als „Agathe“ wieder eine glän
zende Probe ihres Könnens ab, ihr Geſang war
meiſterhaft. Das ſchöne Lied: Leiſe, leiſe, fromme
Weiſe c. fand ebenſo wie die große Arie im britten
Acte ſtürmiſchen Applaus und da auch ihr Spiel
im Allgemeinen recht gut war und viel Wärme und
Hingebung bekundete, ſo können wir ihr unſere
vollſte Anerkennung für den gebotenen Genuß um
ſo weniger verſagen, als die Schwierigkeiten, mit
welchen ſie bei der Entfaltung ihrer ſchönen Stimme
zu kämpfen hatte (die unerträgliche Hitze nämlich,
ſowie der nach dem Zwiſchenact „Die Wolfsſchlucht“
auf der wie es ſcheint nicht genügend ventilirten
Bühne herrſchende Rauch), keine kleinen waren.
Das „Aennchen“ der Frau Taubert war ſehr gut;
daß wir unſere reizende Soubrette, Frl. Strebe, nicht
in der für ſie doch geradezu geſchaffenen Rolle hören

konnten, wurde zwar allgemein bedauert, doch be
friedigte, wie ſchon geſagt, Frau T. auch in vollſtem
Maaße. Die Brautjungfern entledigten ſich ihrer
kleinen Rollen mit gutem Geſchick, das ſo bekannte
„Wir winden Dir den Jungfernkranz“ im dritten
Act fand bei dem ſo wie ſo ſehr animirten Publikum
rauſchenden Beifall. Herr Albes repräſentirte den
ſchurkiſchen Caspar recht gut, ein wenig mehr Ver
ſchlagenheit und Bosheit im Ausdruck wäre wohl
noch am Platze geweſen. Der „Max“ des Herrn
Kicker war jedoch zu unſerem Bedauern nichts
weniger als befriedigend. Sein Spiel zeugte von
einer Theilnahmloſtgkeit, wie wir ſie bei ihm nie
vermuthet hätten und was ſeinen Geſang anbetrifft,
ſo hätten wir doch geglaubt, daß er uns nie mit
einer derartigen entſetzlichen Leiſtung gekommen wäre.
Wir wollen hoffen, daß ein uns unbekannter äußerer
Umſtand an dieſen Mängeln Schuld trägt und daß
er bei nochmaligem Auftreten durch ein vollendetes
Spiel und durch einen guten Geſang ſeine Fehler
wieder gut macht. Die Chöre gelangen recht gut,
überhaupt war der Geſammteindruck des Stückes
der, daß Herr Baars über ein geſchultes, tüchtiges
und ſich der Kunſt mit ganzer Seele hingebendes
Perſonal verfügt, welches die ihm von der Bürger
ſchaft. entgegengebrachten warmen Sympathien in
vollſtem Maße verdient und ſich immer neue, be
geiſterte Anhänger erwirbt. Am Dienſtag Abend
wird ebenfalls wieder in der „Kaiſer Wilhelms
Halle“ und zwar zum Benefiz für Frl. Roloff
Zell's urkomiſche Operette „Nanon“ zur Aufführung
gelangen, worauf wir unſere kunſtliebenden Mit
bürger um ſo lieber aufmerkſam machen möchten,
als wir ſicher ſind, daß die tüchtige Sängerin an
ihrem Ehrenabend alles aufbieten wird, uns einen
ganz beſonderen Genuß zu bereiten. Wir wünſchen
ihr von Herzen ein volles Haus.

(Theater im Tivoli.) Heute, Dienſtag,
findet eine nochmalige Aufführung des hiſtoriſchen
Schauſpiels „Der Rabe zu Merſeburg“ ſtatt,
worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Eine nicht geringe Aufregung in der Nachbar
ſchaft verurſachte am Sonntag Nachmittag eine im
Hauſe Windberg Nr. 8 ſich abſpielende Schlägerei,
bei welcher ein junger Mann Namens M. von
dem ebenfalls noch in jungen Jahren ſtehenden
Handarbeiter B. in wahrhaft beſtialiſcher Weiſe be
handelt wurde. Kopf und Geſicht des M. wurden derart
verletzt, daß der hinzugezogene Arzt eine ganze An
zahl Wunden zu verbinden und zuzunähen hatte. Dem
rohen Akt wird ſelbſtredend ein gerichtliches Nach
ſpiel folgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
H. Der Arbeiter Wenzel in Röcken, welcher ſich

am vorigen Sonntag durch einen Schuß die linke
Hand zerſchmetterte, iſt, wie die S.Ztg. meldet, am
Sonnabend in der Leipziger Klinik der Verletzung
erlegen. Jn Schkölen erhängte ſich die Ehefrau
eines Auszüglers, dem Vernehmen nach aus Gram
über ihre Enkelin, welche kürzlich verhaftet und in
das Gerichtsgefängniß zu Lützen gebracht worden iſt.

Chronik des Krieges von 1870/71.

29. Juli. Graf Bismarck erklärt in einem Rundſchreiben
an die neutralen Mächte, daß nicht blos während des Luxem
bürger Streits, ſondern auch vor den Kriegen mit Dänemark
und Oeſterreich die franzöſiſche Regierung verſucht habe,
Preußen für ein Schutz und Trutzbündniß zum Zwecke beider
ſeitiger Ländervergrößerung zu gewinnen.

Die Jubelfeier
unſerer freiwilligen Feuerwehr.
Unſer Feuerwehrfeſt, vom Wetterglück in kaum

erhoffter Weiſe begünſtigt, nahm nach jeder Richtung
hin den ſchönſten Verlauf. Schon am Sonnabend
trafen viele der auswärtigen Gäſte in unſerer Stadt
ein und begaben ſich durch die mit Guirlanden und
Fahnen geſchmückten Straßen nach den für ſie bereit
gehaltenen Quartieren. Die Eröffnung des Feſtes
ſand bald nach 7 Uhr im Garten der „Funken
burg“ ſtatt, wo die hieſtge Stadtkapelle eine treffliche
Conzerte und Unterhaltungsmuſik machte,
während welcher ſich die durch bunte Laternen be
leuchteten und mit Sinnſprüchen verzierten Baum-
hallen allmählig zu füllen begannen, Hier ergriff
zunächſt Herr Bürgermeiſter Reinefarth das Wort,
um in einer warmen Anſprache des Entſtehens und
der Weiterentwickelung des Jnſtituts der freiwilligen
Feuerwehr zu gedenken das aus einem hochherzigen
Entſchluß der bei der Gründung betheiligten Männer
hervorgegangen und in opferfreudigem Sinne von einer
ſich ſtetig mehrenden Mitgliederzahl fortgeführt worden
ſet, das jederzeit vie dankbare Anerkennung und
Unterſtützung der ſtädtiſchen Behörden gefunden habe
und finden werde, und veſſen Verdienſte auch die
Städte Feuer Societät für das Herzogthum Sachſen

Beilage zu Nr. 148 des „Merſeburger' Correſpondent“ vom 29. Juli 1890.
wohl zu würdigen wiſſe, wie ein von Herrn General
Director Kaßner dem Corps überſandtes Ehrengeſchenk
nebſt beigefügtem äußerſt ſchmeichelhaften Glückwunſch
ſchreiben beweiſe. Zugleich gedachte er der 25 jährigen
treuen Wirkſamkeit des Hauptmanns Herrn Schnur
pfeil, der allein dem Inſtitut ſeit ſeiner Gründung
ununterbrochen angehört, überreichte Herrn Fichtner
die für 10 jährige Dienſte beſtimmte Auszeichnung
und begrüßte die anweſenden fremden Gäſte mit dem
Wunſche, daß es ihnen in unſerer guten alten Stadt
wohlgefallen und der Verlauf der morgenden Uebungen
ſte voll und ganz befriedigen möge. Ein lebhaft
aufgenommenes Hoch auf unſere freiwillige Feuer
wehr bildete den Schluß der ihren Einfluß ſichtlich
nicht verfehlenden Rede. Sodann verlas der Löſch
direckor Herr Stadtrath Kops das mit einem Ehren
geſchenk (ein prächtig gearbeitetes Lederetui mit
250 Mk. in Gold) eingegangene Schreiben bes
Herrn General Director Kaßner, wies auf die
durch unſere ſtädtiſchen Behörden ſowie durch die
Firma C. W. Julius Blancke Co. und durch
Herrn Stadtrath Berger dem Corps entgegengebrachte
thatkräftige und materielle Unterſtützung hin und ließ
ſeine Worte in einem mehrhundertſtimmig erwiderten
Hoch auf die Genannten ausklingen. Endlich über
reichte Herr Stadtrath Kops unter Ausdrücken der
wärmſten Anerkennung und aufrichtigſten Werth
ſchätzung dem Hauptmann Schnurpfeil ein aus
freiwilligen Gaben des Corps beſchafftes Ehren
geſchenk, einen koſtbaren Tafelaufſatz, wofür Herr
Schnurpfeil ſeinen wärmſten Dank agusſprach. Gegen
9 Uhr traten die Mannſchaften zu einem Fackel
zug an, der ſich in langer Linie durch die meiſten
Straßen der Stadt bewegte und bei dem ruhigen
Wetter einen wundervollen Anblick gewährte. Nach
der Rückkehr in die „Funkenburg“ wurde das Con
zert fortgeſetzt, und unter den Klängen der Muſik
entwickelte ſich ein überaus reges Leben und Treiben,
das in ungeſtörter Kameradſchaftlichkeit und Fröh
lichkeit bis über die Mitternachtsſtunden hinaus dauerte.

Am Sonntag früh von 7 Uhr ab erfolgten auf
dem Nulandtsplatze Exercitien zu Fuß und
mit Geräthen, und zwar zuerſt in den einzelnen
Compagnien und dann im ganzen Corps. Sämmt-
liche Uebungen wurden mit großer Exaktheit aus
geführt und erwarben ſich den Beifall aller An
weſenden, insbeſondere auch der auswärtigen Gäſte.
Hieran ſchloß ſich die Enthüllung einer Gedenk
tafel, welche an die im Jahre 1876 und ſpäter
ſtattgehabten Beſteigungen des alten Sixtithurmes
durch Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr erinnert.
Bei jener erſten Beſteigung fand man auf der Höhe
des Thurmes ein Stück Glockengut, das jetzt bearbeitet,
in einen antiken Rahmen gefaßt, mit einer ent
ſprechenden Jnſchrift verſehen und ſo an der weſtlichen
Seite der ſtädtiſchen Turnhalle angebracht
worden iſt. Die Enthüllung der Tafel geſchah durch
Herrn Stadtrath Kops, der an die Theilnehmer der
nicht gering anzuſchlagenden turneriſchen Leiſtung
eine dieſelbe würdigende Anſprache hielt. Jn der
letzten Vormittagsſtunde fanden ſich die Feſtgenoſſen

in der „Reichskrone“ zum Frühſchoppen ein,
und zwar in ſolcher Menge, daß das große Local
die Gäſte kaum zu faſſen vermochte und ein heiterer,
lebensvoller Commers an die Stelle des geplanten
beſcheidenen Morgentrunkes trat.

Mittags 1 Uhr fand im Saale der „Reichskrone“
die Feſttafel ſtatt. Hierzu hatten ſich die Mit
glieder der ſtädtiſchen Behörden, die Vertreter der
Feuerſocietät c ſowie eine große Zahl hieſtger
Bürger mit den bei ihnen einquartierten Feuerwehr
leuten eingefunden, ſo daß ca. 170 Perſonen zu
ſammengekommen waren. Die Reihe der Trinkſpruche
eröffnete Herr Bürgermeiſter Reinefarth mit einem
begeiſtert aufgenommenen dreifachen Hoch auf Seine
Majeſtät den Kaiſer, nach dem die Stadtkapelle die
Nationalhymne anſtimmte, deren erſter Vers von der
Feſtverſammlung ſtehend geſungen wurde. Es folgten
weiterhin Toaſte auf die Gäſte (Hr, Stadtrath Kops),
auf die ſtädtiſchen Behörden und die Städte Feuer
Societät (Hr. Kaufmann Schelh, auf die noch
lebenden Mitbegründer unſerer Feuerwehr, die Herren

Rendant Artus und Director Glaß (Hrn. Ben
neke und Meiſter), auf das hieſige freiwillige
Feuerwehrcorps, den Herrn Löſchdireckor Kops und
auf die Frauen c. Dazwiſchen überreichte die
Naumburger Feuerwehr durch ihren Commandanten
ein dem hieſigen Corps gewidmetes Bild und ſpielte
die Stadtkapelle treffliche Muſikſtücke, die zur Hebung
der fröhlichen Stimmung weſentlich beitrugen,

Kurz nach Aufhebung der Feſttafel erfolgte die
Allkarmirung des hieſigen freiwilligen Feuerwehr
corps, das nach wenigen Minuten mit den Geräthen
fertig zum Angriff auf dem Marktplatze ſtand und
ſofort an die Ausführung des im Programm feſt
geſetzten Man övers ging. Es war hierbei ange
nommen, das Dach des Rathhauſes brenne bei Oſt



wind und zwar zunächſt der öſtliche, vorbere, nach
dem Marktplatze zu gelegene Theil. Demzufolge griff
die 3. Compagnie (Blancke'ſche Fabrikfeuerwehr),
welche zuerſt auf dem Platze erſchten, das Feuer auf
der Vorderſeite des Gebäudes mit 2 Schläuchen von
der großen mechaniſchen Leiter aus an die 2. Com
pagnie (Pioniere) gab hierauf mit 1 Schlauch Waſſer
vom öſtlichen Giebel aus auf den Brandheerd, während
die 1. Compagnie (Turner) das Feuer vom Thurm
aus mit 2 Schläuchen bekämpfte. Zur Beſteigung des
Thurmes dienten Hakenleitern und Simsbock. Nach
Ausführung einer Aenderung im Angriff des Feuers
um deſſen Weitergreifen zu verhüten nnd daſſelbe
abzulöſchen, wurden noch Uebungen mit dem Rektungs
fack und dem großen Sprungtuch vorgenommen. Jn
ca. 20 Minuten war das in allen Theilen exact
ausgeführte Manöver beendet. Es ertönte das Signal
zum Sammeln, Hierauf nahm Herr Prof. Dr. Witte
als Vorſttzender unſerer Stadtverordneten das Wort
zu einer warmen, herzbewegenden Anſprache, welche
dem Dank der Bürgerſchaft für das allezeit opfer
freudige Eintreten unſerer freiwilligen Feuerwehr bei
Brandfällen Ausdruck gab und mit dem Wunſche
ſchloß, daß ſich auch künftighin ſtets Männer ſinden
möchten, die im Intereſſe des Gemeinwohls eintreten,
wenn Gefahr vorhanden iſt. Sein Hoch galt unſerer
freiwilligen Feuerwehr. Mit ſchlichten Worten über
reichte im Anſchluß hieran der Vertreter der
Altranſtädter freiw. Feuerwehr der hieſigen einen
ſtlbernen Lorbeerkranz mit der Widmung „Gott
zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr“. Seitens
des Herrn Löſchdireckors Stadtrath Kops erfolgte
ſodann die feterliche Ernennung des Mitbegründers
unſerer Feuerwehr, Herrn Schnurpfeil, Haupt
mann der 1, Compagnie, zum Ehrenmitgliede des
geſammten Corps und die Ueberreichung eines hierauf

bezüglichen Diploms. Der alſo Geehrte dankte mit
herzlichen Worten und brachte dem Corps ein drei
faches Hoch aus, in das die zahlreichen Gäſte leb
haft einſtimmten.

Der Aufforderung des Herrn Stadtrath Kops
entſprechend ſammelte ſich nunmehr unſere Feuerwehr
nebſt ihren nach Hunderten zählenden Gäſten auf
dem Schulplatze und marſchirte von hier aus unter
Theilnahme der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden,
begleitet von vier Muſtkcorps, in feſtlichem Zuge
durch die Burgſtraße, Gotthardtsſtraße und DTeich
ſtraße nach der Funkenburg. Jn dem prächtigen
Zuge, der von unſeren Bürgerſchützen und den Turn
vereinen verſtärkt wurde, erſchienen die Vertreter der
Feuerwehren von Altranſtadt, Apolda, Artern,
Bergwitz, Brinnis, Belgern, Cölleda, Cröllwitz,
Eisleben Erfurt, Halle, Kaltenmark, Könnern,
Giebichenſtein, Naumburg (mit eigenem Muſtkcorps),
Lauchſtädt Lindenau, Mücheln Pößneck, Leipzig
Plagwitz, der Fabrik von Guſtav Najor Plagwiß,
Schafſtädt, Schkeuditz, Schmiedeberg, Theißen, Wettin,

Weißenfels, Zeitz, Stößen, Paupitzſch, Ermsleben,
Weida und Paſſendorf.

Nach der Ankunft im Garten der Funkenburg
fullte ſtch derſelbe dermaßen, daß leider viele Feſt
theilnehmer gezwungen waxen, ſich anderwärts ein
Unterkommen zu ſuchen. Trotzdem herrſchte bis zum
Abend und während des in den ſpäteren Stunden
ſtattgehabten Balles eine äußerſt gemüthliche Stim
mung, die überhaupt den Grundton des Feſtes abgab.
Von den auswärtigen Gäſten wurde der hieſtgen
Bürgerſchaft allgemein für die freundliche Aufnahme
die höchſte Anerkennung ausgeſprochen. Auch unſer
freiwilliges Feuerwehrcorps wird darin, ſowie in dem
herrlichen Schmuck der Straßen zu Ehren des Feſtes
ſtcher ſeine volle Befriedigung finden.

Vermiſchtes.
(Die Equipage des Prinzregenten von

Bayern) ſtieß am Sonnabend Abend in München mit der
Nymphenburger Dampftrambahn zuſammen. Der Prinz
regent wurde aus dem Wagen geſchleudert und blieb voll
ſtändig unverletzt. Der Adjutant wurde leicht verletzt.

(Einſturz.) Jn Frankfurt a. M. ſtürzte am Sonn
abend an einem in der Waldſchmidtſtraße errichteten Neubau
das Kellergewölbe ein ein Arbeiter iſt todt, mehrere andere
ſind mit mehr oder weniger ſchweren Verletzungen davonge
kommen.

(Feuersbrunſt.) Die Stadt Radziwiliszki (ruſſ.
Gouv. Kowno) iſt vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden
iſt beträchtlich, 800 Familien ſind obdachlos.

(Von einem Unglück in den Diroler Alpen)
berichtet man dem Berl. Tgbl.. Am 23. Juli ſtieg der aus
Oelsnitz im Voigtlande gebürtigte 22 jährige Lehrer Poppe
mit einem älteren Kollegen von Gurgl zur Ramolhütte hin
auf; von dort aus begab ſich Poppe jn Begleitung des
Führers Geſtrein aus Gurgl zum Semilaun, der 3604 m
hohen Spitze der Oetzthaler Alpen; beiden ſchloſſen ſich zwei
andere Touriſten mit einem Führer an. Als der Letztere
während des Aufſtiegs bemerkte, daß Geſtrein mit Poppe zu
weit nach links abging, rief er dieſem zu, ſich ſchnell nach
rechts zu wenden, doch im nämlichen Augenblick war das
Unglück ſchon geſchehen: eine überhängende Schneewand
Iöſte ſich los und ſtürzte donnernd in die Tiefe, mit ihr, in
eine Schneewolke gehüllt, ſah man die Geſtalten des Poppe
und Geſtrein in den etwa 800 m tiefen Abgrund ſtürzen.
Sogleich ſtellten alle Führer ihre Tour ein, um die Ver
unglückten aufzuſuchen; man vermochte indeß nicht zu ihnen
vorzudringen, wiewohl man ihre Körper von der Höhe des

Berges aus wie zwei ſchwarze Flecken ſah. Am folgenden
Tage ſollten umfangreiche Veranſtaltungen getroffen werden,
um die Abgeſtürzten aufzuſuchen, welche wohl kaum noch am
Leben ſein dürſten. Der Unglücksfall hat auf die kaum 20
Schritt hinter Poppe und ſeinem Führer folgenden Touriſten
einen tiefen Eindruck gemacht, einige derſelben ſind ſofort in
die Heimath zurückgekehrt

(Wirbelſturm New-York, 26. Juli. Jm Süden
des St. Lorenzo Fluſſes hat ein Torna do in der Richtung
von Weſten nach Oſten gewüthet. Ein Theil von Maſſa
chuſetts iſt verwüſtet; eiwa 90 Wohnhäuſer ſind zer
ſtört. 6 Perſonen ſind dabei ums Leben gekommen und 35
verwundet worden. Gegen 500 Perſonen ſind ohne Obdach;
der angerichtete Schaden wird auf 110000 Dollars geſchätzt.

(Ueber einen Wirbelſturm), welcher in der Um
gegend von Spandau gewüthet hat, entnimmt das „Berl.
Tagebl.“ einem Privatbriefe aus Grünefeld folgendes:
Donnerstag Mittag gegen 12 Uhr vernahmen wir ein
ſchreckliches Brauſen und Toſen, das von Sekunde zu Sekunde
ſtärker wurde, wir glaubten anfänglich, ein Erdbeben nahe,
bald aber wurden wir gewahr, daß ein entſetzlicher Wirbel
ſturm, wie wir ihn nie zuvor bemerkt, uns heimſuche. Jn das
Toſen der Natur miſchte ſich das Krachen der Bäume, der
einſtürzenden Schornſteine, der abgedeckten Dächer. Dieſer
entfetzliche Sturm währte nur wenige Minuten. Aber was
haben wir in dieſer kurzen Zeit ausgeſtanden, und welch'
ungeheuren Schaden hat das Unwetker angerichtet! Die
Dächer unſeres neuen Hauſes und der Scheune waren auf
und davongeflogen, der Schornſtein umgeriſſen, faſt ſämmt
liche Fenſterſcheiben zertrümmert, faſt alle Obſtbäume im
Garten umgeknickt, Stämme und Aeſte der ſchönen Obſt
bäume liegen im Garten und auf der Straße wüſt durch
einander. Die Kirchthurmſpitze iſt abgeriſſen, zum größten
Theil ſind auch das Dach und die Fenſter zerſtört die
Mühle auf dem Berge liegt in tauſend Stücken am Boden
als Brennholz. Ueberall ſteht man im Dorfe eingeriſſene
Zäune, Trümmerhaufen und Baumäſte. Viele der abge
brochenen Bäume ſind überhaupt verſchwunden und andere
Sachen ſind mitgeriſſen worden. Ein Glück, daß kein Menſch
bei der entſetzlichen Kataſtrophe verungkückt iſt. Der
Wirbelſturm hat außer in Grünefeld noch in verſchiedenen
anderen Ortſchaften in einem Theile des Oſthavellandes
Verheerungen angerichtet. Allenthalben wurden Dächer ab
gedeckt, Höfe und Gärten verwüſtet, hundertjährige Eichen
mit den Wurzeln ausgeriſſen. Auch in mehreren Gemeinde
und Staats Forſten wurden große Verwüſtungen angerichtet,
ſo daß eine Neuaufforſtung nothwendig iſt. Der Schaden
wird auf 300000 Mk. beziffert.

(Ein furchtbares Hagelunwetter) hat den
Landkreis Gbrlitz und die angrenzenden ſächſiſchen Flu
ren heimgeſucht. Der „L, A.“ erhält darüber folgenden
ausführlichen Bericht Das Unwetter kam in der Richtung
von Lbbau und nahm ſeinen Weg über Gersdorf,
Pfaffendorf und Kunner witz nach Gbrlitz. Jn letzterer
Stadt hat der Hagel unzählige Fenſterſcheiben, namentlich
die Oberlichtfenſter in ſehr vielen Gebäuden zertrümmert.
In der am Biesnitzer Fußweg gelegenen Gbrlitzer Maſchinen
bauanſtalt und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft, iſt faſt keine
Scheibe ganz geblieben, desgleichen im Schützenhaus und
LandskronenReſtaurant. Bei Weitem größer aber iſt der
Schaden, welchen das Hagelwetter in der Umgegend von
Görlitz angerichtet hat. Die Feldfrüchte ſind bis zur
Unkenntlichkeit vernichtet und die guten Hoffnungen,
welche man für die Ernte hegte, ſind mit einem Schlage zu
Schanden geworden. Jn Rauſchwalde ſind die Felder
zum größten Theil verhagelt und in Frieders dorf unter
der Landskrone ſind 4000 Morgen dem Hagel zum Opfer
gefallen. Aus Bernſtadt wird berichtet, daß das von
Regen begleitete Hagelwetter 10 Minuten anhielt und
Körner im Gewicht von 110 Gramm zur Erde gefallen ſind.
Der Schaden an Feld und Gartenfrüchten daſelbſt ſei enorm
und laſſe ſich noch gar nicht überſehen. Jn Kunners dorf
a. d. Eigen hat der Hagel ſämmtliche Fenſterſcheiben der
Schüllerſchen Fabrik zertrümmert. In Schmos dorf fuhr
der Blitz in das Stallgebäude des Gutsbeſitzers Oeſtreich
und tödtete zwei Kühe. Auch in der Nähe von Biſchofs
werda, in Gießmannsdorf, wo der Blitz einen im
Stalle des Erbgerichts ſtehenden Ochſen erſchlug, und in
Ober-Neukirch, wo eine Scheune eingeäſchert wurde, hat
das Unwetter ſchrecklich gewüthet. Aus Waltersdorf wird
mitgetheilt, daß ein Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Garten
beſitzers Renger ſchlug und von dort nach dem Schweineſtall
abſprang, wo er dret Schweine tödtete. Jn Löbau demolirte
der Blitz die Telephonleitungen, von denen 30 Anſchlüſſe
ſtark beſchädigt worden ſind. Auch die Telephonanlage des
Amtes Gbrlitz hat bedeutend gelitten. Von geradezu ver
heerender Wirkung war das Unwetter in Biſchdorf, Ebers
dorf, Herwigsdorf, Otkenhain und Kottmarsborf, wo die
Feldfluren einen geradezu troſtloſen Anblick gewähren.

(Aus Saßnitz), 23. Jult, berichtet die Stralſ. Ztg.
Die Kaiſerin hatte heute Nachmittag die Matroſen und
Schiffsjungen von Sr. Majeßät Schiff „Luiſe“ eingeladen
und ließ ſie mit Bier und belegten Broten bewirthen. An
einem dazu geeigneten Platze im Walde hinter den dem
Prinzen Friedrich Leopold gehörigen Blockhäuſern hatten ſich
die Mannſchaften verſammelt. Um 4 Uhr erſchien Jhre
Majeſtät in Begleitung der vier älteſten Prinzen und nun
nahmen die Spiele der Schiffsjungen ihren Anfang. Seitens
der Offiziere waren die verſchiedenſten Vorbereitungen ge
troffen und namentlich auch die kleinen Prinzen beluſtigten
ſich prächtig an den Spielen, als Tauziehen, Wettlaufen,
Ringen, Sacklaufen, Wurſtbeißen 2e. Um 6 Uhe riefen die
Pfeifen zum Sammeln und der Commandant der „Luiſe“,
Ehrhardt, hielt eine Anſprache an die Schiffsjungen, worin
er ſie anf die große Ehre hinwies, die ihnen widerfahren
wäre, heute Gäſte der deutſchen Kaiſerin geweſen zu ſein.
Mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Jhre Majeſtät
ſchloß er ſeine Rede, worauf die Kaiſerin, nach allen Seiten
freundlich grüßend, den Platz verließ.

(Der geſtohlene Geldbrief,) In Savona (Jtalien)
erhielt die Polizei durch die Poſt einen Geldbrief mit 50 000
Fres., welche im vorigen Monat geſtohlen worden waren.

(Bruder Tſchech als Naturfreund.) Jm
Fremdenbuche des Kaiſer Franz Joſef-Schutzhauſes auf dem
Patſcherkofel hat ſich ein tſchechiſcher Jüngling mit folgenden
Worten verewigt: „Sehr ſchönes Land, ſchade, daß es für
die Deutſchen iſt.“

(Aus Helgoland) ſchreibt man: Ein Wunſch der
Helgoländer iſt es, daß nach der Annexion ihre 46 engliſchen
Straßennamen verdeutſcht werden, da nur ein ganz geringer
Bruchtheil der Bevölkerung der engliſchen Sprache in Wort
und Schrift mächtig iſt. Hierbei ſei bemerkt, daß nur zwei
amtliche Schriftſtücke und zwar die Trauungsformalitäten
nebſt Gebühren, welch letztere genau 200 Mk. betragen und
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die Liſte der Trunkenbolde, denen keine geiſtigen C
verabreicht werden dürfen, in engliſcher Sprache auf h
Gerichtscorridor angeſchlagen ſind.

(Der jugendliche Kaiſer von China) glautt
ſeit einiger Zeit beſtändig von Meuchelmördern vedi
Das Zerwürfniß mit der Katſerin Matter, das Anwag
der Macht der Franzoſen im Süden und der Ruſſen r
Norden ſeines Reiches, der mißglückte Verſuch, eine gröſn
innere Anleihe auszuſchreiben, ſowie die ſeit ſeiner Thi
beſteigung das Reich im Norden verwüſtenden Ueberſchhe
mungen, alles das ſtürmte auf das Gemüth des jugendlige
Monarchen ein und zerrüttete ſeine Nerven derart, daß
überall Verfolgung ſieht. Es kam noch der Umſtand hin
daß einer ſeiner Günſtlinge gerade vom Schlage getroſt
wurde, nachdem dieſer eine Stunde vorher zufällig von en
für ſeinen Herrn beſtimmten Taſſe Thee gekoſtet hatte.

Von den Schlachtfeldern bei Met) ſchreibt m
der M. Ztg. Die zwanzigſte Wiederkehr der Tage da
Mars la Tour, Vionville und Gravelotte St. Privat wi
ganz feierlich begangen werden. Den Mittelpunkt der V
anſtaltungen bildet eine am 15. Auguſt, der hier aus franz
ſiſcher Zeit her geſetzlicher Feiertag iſt, in der bekannt
Schlucht von Gravelotte ſtattfindende Gedenkfeie
an der ſich zahlreiche Geſang und ſonſtige Vereine betheilige
werden. Die Gedächtnißrede hat Oberregierungsrath h
Kramer in Metz übernommen. In Verbindung damit ſind
allgemeine Schmückung ſämmtlicher Kriegergräbeg
in der Metzer Gegend ſtatt. Anfangs der ſiebziger Jahn
war es der Turnverein zu Metz allein, der ſich der patrig
tiſchen Pflicht der Gräberſchmückung unterzog. Spaa
geſchah ſolches gemeinſchaftlich mit dem Kriegerverein. Unter
ſtützung fanden dieſe Vereine durch Kranz- und Geh.
ſendungen aus Deutſchland namentlich von Angehörigen
der Gefallenen, ſowie von den an den Mezzer Schlachten
betheiligt geweſenen Truppentheilen. Die naheliegende An
nahme, daß mit dem allmählichen Ableben der Generati
welche die Kämpfe mit erlebt hat, auch eine entſprechend
Verminderung der zur Gräberſchmückung beſtimmten re
willigen Beiträge eintreten werde, hat dazu Veranlaſſun
gegeben, unter Betheiligung der Mehrzahl der hieſigen Ver
eine eine „Vereinigung zur Schmückung und fortdauernde,
Erhaltung der Kriegergräber“ zu bilden. Dieſe ſtellt ſo
im Beſonderen die Aufgabe, nach und nach die Mittel an
zuſammeln, aus deren Verzinſung in ſpäterer Zeit di
Gräberſchmückung geſichert. werden ſoll. Hoffentlich finden
ſie die dazu erforderliche allgemeine Unterſtützung.

(Theure Spazierſtbcke.) London, 27. Juli. Be
Chriſtie kam geſtern eine kleine Sammlung von Spajzier-
ſtöcken zur Verſteigerung, welche einſt den engliſchen Königen
George III. und George IV. gehört hatten. Die Stöcke er
zielten erſtaunliche Preiſe. Ein Ebenholzſtock mit goldenen
Knopf, in welchem ſich das Haar der Prinzeſſtnnen Auguſt
Eliſabeth, Mary Sophig und Amalia befand und welcher
das Geſchenk der Prinzeſſin Mary im Jahre 1804 war,
erzielte 18 Lſtrl. ein elfenbeinerner Stock mit goldenen
Knopf wurde für 11 Lſtrl. verkauft, während ein aus Schild
krötenſchale gefertigter Stock mit Bernſteinknopf gar für 99
Lſtrl. verſteigert wurde.

(Chineſtiſche Gräuel.) Maßloſe Gräuel werden
aus China berichtet. Als jüngſt chineſiſche Truppen nach
Unterdrückung einer Rebellion auf der Halbinſel Formoſe
zurückkehren ſollten, überließ ſie der General ChenTai ihrem
Schickſal und nahm nur einige Günſtlinge mit an Bord
Viele kamen, ohne Proviant gelaſſen, auf der Heimfahrt in
Booten vor Hunger um und 350 erlagen dem Fieber. Die
Conſuln legten Fürſprache für gelandete Kranke ein und
jener General ſchickte ihnen Todtengräber! Dieſe warteten
nicht immer, bis die Aermſten ihr Leben ausgehaucht, ſon
dern preßten ſie ſterbend und jammernd in die Särge und
andere Soldaten ſetzten ſich auf die Deckel, um die Unglüd
lichen niederzuhalten. Man hatte ſie rudelweiſe zum Be
gräbniß getrieben. Der Correſpondent der „Daily News
erläutert dazu Bei den Chineſen iſt es uralte Sitte, daß,
wenn ein Soldat ſtirbt, ſein Offizier die Begräbnißkoſten
von der Regierung bezieht und einen Theil davon giebt er
den Kameraden des Verſtorbenen. Dies erklärt in obigem
Falle die ſchreckliche Unthat.
geſtorben, theilten ſich ihre Kameraden in die Gelder!

(Dem Reichswaiſenhaus in Lahr) wollen die
Erben Albert Bürklin's, des genialen Volksſchriftſtellers und
edlen Menſchenfreundes, Andenken an den Verſtorbenen
den Betrag von 20000
einer ſelbſtſtändigen Stiftung, deren Erträgniß zu zwei
Dritteln zum Kapital geſchlagen wird. Die Stiftung wird
den Namen Albert Bürklin's tragen und ihre Wirkſamkeit
von deſſen Todestage, den 8. Juli d. J., an datiren,

(Jn Jtalien) jagt eine SchwindelAffgire immer die
andere. Wie Telegramme aus Lodi melden, hat dort ein
Bankprokuriſt, Neffe eines bekannten Rabbiners, die Banca
Popolare um Million Lire durch Benutzung eines ge
fälſchten Chequebuches betrogen. Jm Beſitz des Geldes
hatte er ſich über die Grenze gerettet. In Termini hat

Noch ehe die Unglücklichen

umHr. zuwenden und zwar in Form

die Polizei nunmehr den Hauptanſtifter der Entführung des
Bankiers Arrigo verhaftet ſodaß ſich alle Mitſchuldigen
hinter Schloß und Riegel befinden.
e

Literagaktn r.
„Der Stein der Weiſen“ bietet in ſeinem ſoeben er

ſchienenen 15. Heſte abermals viele leſenswerthe und ſchön
illuſtrirte Abhandlungen aus verſchiedenen Wiſſenszweigen,
von welchen uns beſonders die überſichtlichen und klaren
Darlegungen über Die Zahnradbahnen und ihre Loco
motiven“, alsdann die durch anſchauliche Jlluſtrationen er
läuterte Abhandlung über „Das Mannesmann ſche Röhren
walzverfahren“, bekanntlich eine Erfindung von epochaler
Tragweite ſehr angeſprochen haben. In der Rubrik: „Natur
wiſſenſchaftliche Liebhabereien“ finden wir eine ausführlich
Anleitung über Ausſtopfen von Thieren, welche durch 8
Bilder ſehr wirkſam ergänzt und erläutert wird. Das Heſt
enthält ferner eine touriſtiſch-geographiſche Abhandlung über
die Dolomitalpen, mit 8 Text und 2 Vollbildern, welche die
ſchönſten Partien dieſer herrlichen, von unzähligen Touriſten
beſuchten Gebirge vorführen. Andere Artikel über „Malatiſch
als Perkehrsſprache“, über die „Wahl der Gruppirung beim
Photographiren“ (6 Bilder), die Kohlenfilter“ (6 Bilder)
ergänzen den Inhalt des Heftes, welches einen erneuten
Beweis von der trefflichen Leitung dieſer Zeitſchrift und die
emſige Umſchau nach Abwechslung liefert. Jm Uebrigen hat
ſich die Zeitſchrift einen ausgedehnten und feſten Leſerkreis
erobert, der im Grunde genommen jede Anempfehlung als
überflüſſig erſcheinen läßt.
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